
Pflege Eulachtal ist ein  
engagierter Ausbildungsbe-
trieb, der junge Menschen  
in Pflege, Betreuung und  
Küche ausbildet. Jedes Jahr 
schliessen hier zahlreiche 
Lernende ihre Ausbildung 
erfolgreich ab. Die hohe Aus-
bildungsqualität und der fri-
sche Wind, den sie mitbrin-
gen, werden sehr geschätzt. 

ELGG/REGION Einer von ihnen ist 
Aaron Langmeier – ein Quereinsteiger, 
der seine Leidenschaft für die Pflege bei 
der Spitex Eulachtal entdeckt hat.

Aaron, was hat dich zu diesem Schritt 
bewogen?
Aaron Langmeier: Schon in der Schul-
zeit interessierte mich der Pflegeberuf, 
doch mit 15 fühlte ich mich noch zu 
jung dafür. Also absolvierte ich erst eine 
Ausbildung zum Floristen und arbeite-
te zwei Jahre in diesem Beruf. Während 
eines Zivilschutz-Einsatzes in einem 
Pflegeheim bekam ich Einblicke in den 
Alltag der Pflege – Mobilisation, Essen-
seingabe, Unterstützung bei Kompres-
sionsstrümpfen. Da wusste ich: Das ist 
mein Weg. Nach einer Schnupperlehre 

bewarb ich mich bei der Spitex Eulach-
tal in Elsau.

Warum hast du dich bewusst für die Spi-
tex entschieden?
Mich reizt die Kombination aus selb-
ständigem Arbeiten, unterwegs sein und 
gleichzeitig dem Rückhalt eines Teams. 
Die Pflege ist abwechslungsreich – kein 
Tag gleicht dem anderen. Das war als 
Florist anders.

Während deiner dreijährigen Ausbil-
dung wirst du in verschiedene Betriebe 
der Pflege Eulachtal rotieren. Freust du 
dich darauf?
Ja, absolut! Die Einsätze in den unter-
schiedlichen Bereichen bereiten uns ide-
al auf die Vielseitigkeit des Berufs vor. 
Ich schätze auch den Austausch mit an-
deren Lernenden in der Berufsschule – 
ob aus der Psychiatrie, dem Akutspital 
oder der Langzeitpflege. 

Du arbeitest in einem reinen Frauen-
team. Ist das eine Umstellung für dich?
Nein, das kenne ich schon aus der Flo-
ristik. Ausserdem kommt bald ein Stu-
dierender der Höheren Fachschule zu 
uns, dann sind wir wieder zu zweit.

Wie sieht es in der Berufsschule aus – 
gibt es dort männliche Kollegen?
Ja, wir sind vier Männer in der Klasse, 
die die Ausbildung zum Fachmann Ge-
sundheit absolvieren.

Was motiviert dich besonders an deiner 
Arbeit in der Spitex?
Zu wissen, dass mein Beruf Sinn macht! 
Anderen zu helfen, sie zu unterstützen – 
das gibt mir viel zurück.

Gibt es besondere Herausforderungen 
für dich?
Der Informationsfluss! Morgens muss 
ich mich gut einlesen, um nichts zu ver-
passen. Kommunikation ist in der Spi-
tex essenziell – mit den Klientinnen und 
Klienten sowie im Team. Hier will ich 
noch sicherer werden.

Und was wolltest du als Kind werden?
Archäologe oder Tierpfleger!

FABIA PREGOWSKI

Pflege mit 
Perspektive
Aaron Langmeier ist einer von vie-
len engagierten Lernenden bei Pflege 
Eulachtal. Der Betrieb legt grossen 
Wert auf eine hochwertige Ausbil-
dung und bietet jungen Menschen 
eine spannende Zukunftsperspektive. 
Erfahren Sie mehr: 
www.eulachtal.ch 
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Vom Floristen zum Pfleger

Aaron Langmeier: «Die Pflege ist abwechslungsreich – kein Tag gleicht dem anderen.»
 Bild: zVg

Die Musikgesellschaft Ein-
tracht Bichelsee-Balterswil, 
die Musikgesellschaft Aadorf 
und Bürgermusik Ettenhau-
sen sind Trägervereine der 
Jugendmusik «BEA(t)Band». 
Damit erreicht die Gruppe 
eine Grösse, die ein gemein-
sames Musizieren mit Spass 
möglich macht.

AADORF/REGION Am ersten El-
ternabend der «BEA(t)Band» wurden 
zahlreiche wichtige Informationen zur 
Jugendband präsentiert. Ein neues, en-
gagiertes Organisationsteam von sechs 
Personen sorgt dafür, dass in Zukunft 

alles reibungslos abläuft und die Kom-
munikation klappt.
Die musikalische Leitung hat Tina  
Egger übernommen, die mit ihrer Er-
fahrung und Leidenschaft für die Musik 
das Team inspiriert. Die Proben finden  
aktuell jeden Donnerstag von 18.30 bis 
20 Uhr in Balterswil statt. Ein beson-
deres Augenmerk liegt darauf, dass Er-
wachsene die Jugendband bei Proben 
und Auftritten unterstützen. Dies schafft 
eine positive Lernumgebung, in der 
auch Anfänger nicht überfordert werden 
und sich wohlfühlen können.
Im Laufe des Jahres sind fünf Auftritte 
geplant, bei denen die jungen Talente ihr 
Können unter Beweis stellen. Darüber 
hinaus sind zwei gesellige Anlässe vor-
gesehen, um den Zusammenhalt inner-
halb der Band zu stärken und die Freude 
an der Musik zu fördern.

Ein weiterer wichtiger Punkt des 
Abends war die Rolle der Eltern. Diese  
wurden ermutigt, aktiv am Geschehen 
teilzunehmen und ihre Kinder auf ih-
rem musikalischen Weg zu unterstützen. 
Die Zusammenarbeit und offene Kom-
munikation zwischen Eltern, Organisa-
tionsteam und den jungen Musikern ist 
entscheidend für den weiteren Erfolg.
Die BEA(t)Band freut sich auf ein span-
nendes Jahr voller Musik, Gemeinschaft 
und unvergesslicher Erlebnisse! 

MARKUS VETTERLI 
JUGENDMUSIK «BEA(T)BAND»

Weitere Informationen unter: 
www.beat-band.ch

Informationen und Ausblick auf ein spannendes Jahr

Samuel Maissen führte zum 
ersten Mal als Präsident der 
Musikgesellschaft Aadorf 
durch die Wirren der Trak-
tanden. Er hat seine Feuer-
taufe bestens gemeistert.

AADORF Nach einem feinen Abend-
essen, eröffnet Samuel Maissen die 126. 
Generalversammlung, welche er zü-
gig vorantreibt. Ein herzliches Danke 
schön geht an Luzia Bieri, Kassiererin 
MG Aadorf und Seraina Büche Kassie-
rerin 125-Jahr-Feier, für ihre gründliche 
Arbeit im «Kassabuch». Mit Tobia Jud 
konnte ein neues Mitglied in den Ver-
ein aufgenommen werden, sie verstärkt 
neu das Waldhornregister. Mit Anita 
Lukas konnte die freie Stelle in der Mu-
sikkommission (MuKo) wieder besetzt 
werden. Raphaela Stutz ist offiziell nun 
« MuKo-Obfrau» und somit Bindeglied 
zum Vorstand. Die Jugendband «dy-

namic», welche von der Musikgesell-
schaft Eintracht Bichelsee-Balterswil 
und MG Aadorf getragen war, wurde im 
Mai 2024 mit der Jugendband «JOE» 
von der Bürgermusik Ettenhausen zu-
sammengeschlossen.
Das Projekt bleibt bestehen und seit 
Anfangs Jahr besteht ein Vorstand, die-
ser setzt sich aus allen drei Musikverei-
nen zusammen. Die Jugendband nennt 
sich nun «BEA(t) Band» und wird von 
Tina Egger am Donnerstagabend von 
18.30 bis 20 Uhr in der Schulanlage Bi-
chelsee-Balterswil geführt. Man kann 
gerne reinschauen, wenn Interesse be-
steht.

Eidgenössisches  
Musikfest in Biel

Nun stehen die drei Vorlagen des Vor-
standes zur Wahl, Samuel Maissen 
liess allen Anwesenden genügend 
Raum, um offen über die drei Punk-
te zu diskutieren. Die Gewinnvertei-
lung und die Anschaffung einer neuen 

Vereinsfahne wurden ohne Probleme 
angenommen, mehr Sorge hatte der 
Vorstand mit der Teilnahme am eid-
genössischen Musikfest in Biel 2026. 
Sie wurden positiv überrascht, mit den 
19 «Ja-Stimmen», sechs «Nein» und 
drei Enthaltungen hat der Vorstand die 
Unterstützung des Vereins. Bevor sich 
der Vorstand nun an die Organisation 
des Eidgenössischen macht, steht noch 
die Unterhaltung am 3.Mai im grossen 
Gemeindesaal an. Die Vorbereitung 
musikalischer sowie organisatorischer 
Hinsicht laufen. Auf den kantonalen 
Musiktag in Dussnang am 17. Juni 
freuen sich alle schon. 
Das Schlusswort des Präsidenten, soll 
das Motto für die MG Aadorf für die 
folgenden Jahre sein. «Ein Verein lebt 
von seinen Mitgliedern, von Engage-
ment und Teamgeist.»

(MITG)

Die 126. Generalversammlung bringt frischen Wind

Die neue Musikkommission (von links): Anita Lukas, Richi Frischknecht, TIna Egger, 
Obfrau Raphaela Stutz. Es fehlt Mariano Scholl. Bild: zVg

Spass mit der « BEA(t)Band». Bild: Markus Vetterli 


